
Mollusca aus der Großen Badlhöhle bei Peggau
(Steiermark)

Von (.'brista l-'rcmk: (Wien)

Z> isti m menfasst mg;
Aus nleisio/Unen Sedimenten im l-:inj>;mf>slit.1 reich der (iroKcn B.Kllholik- im MittelMeirischcn KMIM
wird eine Molhiskenthanato/önose beschrieben und mh der lokalen Kezentl'auna verglichen
Folgende Eigenheiten machen eint' liinstul'iiiiK der „Klriiisiuigcrstrhiclit" in einen klimatisch
gemüßigten Abschnitt des späteren bis ausklinkenden Wurm wahrscheinlich: 1) Dominanz von
Chihmutitui et( bull's stiritu: einem ch:ir;ikions[isilien An/einer offener, nicht XITOIhermer l'elshio-
tope, 2) die Anwesenheit di-i klimatisch anspruchslosen Sinctm-tlti nbtongti. die vorwiegend in
k;ilueitliehen Uiklungen. vor allem Linsen, auftritt. $) der geringe Anteil an .Waldbewohnern" ^
str. und -t) das Hchk-n httclikali/eiilichor Loiiarlen.

1. Einleitung

Die p:il;i<inli ili irische und tirjjcsi'liifhtlirhi.'Mi'di.'iitunti tli-Tfifihli'ii tit's M
Karstes wird durch cmt/seil übtr ISO fahren iK^lelu-mle l ;orsfliiinji/uin Ausdru
Diese wurde durch um.' Orubini}» in der ..Hadellnihle" bei IVJJKIIU im Jalia- IH.̂ 7
deren Hrgcanisse in weiterer Folge die Hfililenhedinieiite des minieren Muri;ile.s in den
Klickpunkt der yijsirriirtbrselHinj» slellien (Mt)TI'L 1975). Der vvissensctuirilit.li nicln
kontrolliertt; l'liosphaierdeabbau in den Jahren l'JlH.'l'J und LirK|ualili/.ierle Ausgräber
füllen den als bis Fem-zcillich datierten Seclimenien schwersten Schilden zu. l:ür den
Kinhiiu einer massiven Absperrung des unteren [•änganges der Höhle (Österreichischer
I löhlenkatitsier Nr. 2836/17. ^95 m SU, Abb. 1) wurde an dessen engster Sielle ein Sehn it i
von I m Breite und bis 1 m Tiefe anjtelegl {FUCHS 19H4>.

Der l-'oruls zur l-'örderung der wissensclialllichen !-'orschu:ij; ennn^lichle eine erste
iilK-r.sielu.sni:ilsige Liearheitung der Tierreste (I'LADlUlvk. im Druck) aus dieser draining
sowie die vorliegende. Untersuchung1).

Nach FUCHS (iyn-u licgi unter einer dünnen, rezenten Humusschichl eine im
Durchschnitt M) ein niäehüge Schicht ;uis vermischieni Material mil Cirobschult. Sie enthält
Cllusscherben U\K\ Sehieneiuiiigci und wird als nach Ftide des 1-rsleii WeltkriegL's datiert
Darunter liegen ungestörte pleisni/änc Sihkhlen. Die Schichten-i un<\ -ia (grauer, sandiger
Lehm mit wenig Hruchsehuttt enthielten eine Kleinsäugcrl'auna. Schicht 5 (hellbrauner,
fettiger Lehm mil liruchscluitl und wenig k:(nlengeriindeteiii Schuil) zahlreiche fossile
Knociien und ein/eine yuar/gerölle. Der Anteil an Quarzgeröllen \\ar in Schicht C>
ihellbrauner Lehm; sandiger und mehr grau als Schicht T> höher, .sie enihielt auch
liruchschutt und einen relativ hohen Anteil an kanlengerundelcm Schutt, außerdem viele
liwsile Kniichen. In Schicht 7 (liruclisclniii, vermisclit mit hellbraunem, fettigem Lehm)
waren nur wenige fossile Knochen enthalten. Schicht 9 bestand aus Schult, wahrscheinlich
mit Anteilen ans der überlagernden Schichl •>.),

') Ich danke dem Fonds zur Förderung der wissoiiM'hiitilii'hen Forschung, der mit dem l'rojekt 8246-
CilitJ (Höhlenscdimeme im tira/.er liergland) diese Umersucluinj; ermöglicht hat. Herrn Dr. }. Hole
(Lail)aclilsei für die Clit.Tlas.sung von Adtiltschalco vonCongeri:) kusceri vom üicusiypicus( Höhle /.ira.
Strujici am l'opovo [Jolje, ller/egowinaJ liLT/Iichstei Dank an-.j;eOriicki. Ebenso /u Dank VL-rpIlicliiet
bin ich Herrn l'rof. Dr. W. Gräf(tir;iz> für seine wertvolle llilk- hei der Beschaffung der hydrogeolo-
gischt-n Literatur iiher das rnifrsucliunjispt'liiel. IK-n Herren Dr. I", l-'laderer (Wien) und Dr. Fuchs
(Graz) danke ich für die 1 'berla*>iin(i tics interessanten Mulluskenmaieriiils iier/luh. Herrn M;IJ». i:. c.
Siatlk-r und Dr. l \ l'ladercr geliührt Dank für die Unterstütxunjf bei der Endfertijiuiig des Manuskriple.s.
den 1 lerren Dr. U Zouer und K Gold, beide Institut für Paläontologie der Universität Wien, für die
l-'otodokumcniuiion.
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Abb. 1. Lage der Großen Badlböble (=R)

Die „Kleinsäugerschicht1' (4 und 4a) enthielt neben einer vor allem aus Nagetieren
l>estehenden Klein säugertau na auch die Molluskenre.ste. Die Fauna ist die bisher einzige
Ocbotana-'l'banatazünose der Mittelsteiermark und enthält nach FI.ADERER (im [Druck):
Pikees, die Vogelarten Lagopus lagopus. L. mit f us ci'. Tetrao tetrix, Prunella collaris und die
Mammalia 'i'alpa europaea. Sorex araneus, S. minutus, Neamys fadiens. Criceius aicetus,
Apodamus sp., Oethrionomys sp., Microtus arvalis-agrestis (dominant), M. nivalis (das
Verhältnis arualis-agrestis;nivatisbe.lrä^,\ etwa $:l), M.gregalix, M. oecouomus. Pilyuiyssp,,
Sicisla betulina, Ücbotona pusilla, Lepus limicltis und Mttslela nivalis, Der Autor nimmt ein
spätglaziales Alter dieser artenreichen l'auna an und vermutet aufgrund des hohen Anteiles
waldliebender Arten einen dem Präboreal nahen Zeitabschnitt.

Aus der darunterliegenden Schicht 5 .sind bekannt: l'rsits spclcicus (dominant), cf. U.
aretus. Panthern lea spelaea, Canis lupus. Capra ibex. cf. Hirn.»! priscitx und liquus sp.
[;'jndumstünde und Zustand der Knochen und Fragmente weisen auf intensive Umlage-
rungsvorgiinge hin. Es wird eine Vergesellschaftung verschieden alter Elemente angenom-
men. Die Datierung eines Hölilenbiirenknochens aus dieser Schicht 5 (VR1-1259) ergab
34.000 Bl\
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Das Mollusken material ist aus zwei Gründen besonders wertvoll: Einerseits isi die
Bearbeitung von Mollusken aus Höhlunsedimenten verschiedener Gebiete Österreichs ein
vordringliches Anliegen, andererseits isi das Untersuchungs gebiet durch .seine Lage im
MilielsLcirischen Karst, im Gren/.bereich zweier Areale mit unterschiedlichen Klima-,
Vegetations- und Faunenverhähnissen. von der alpinen Vergletschern ng nicht betroffen
und besonders interessant (vgl. FUDEKEK. 1'liCMS & GRAF IWO),

Die beschriebenen Mollnskenresie werden mit den übrigen organischen Resten dor
Grabung an der Abteilung für Geologie und Paläontologie des Sieierniärkischen l.andesmu-
scums Jnanneuni in Graz. Kaubergasse 10, aufbewahrt.

2. Die rezente Molluskenfauna des Untersuchungsgebietes

2-1 Die Hammelpunkte

Eine möglichst richtige Interpretation der Sedimentfaunen setzt eine genaue. Beschäf-
tigung mit den rezenten Gegebenheiten voraus (vgl.FRANK 1992a). Deshalb ist es günstig,
nicht nur auf eventuell vorhandene Literaturzitate zurückzugreifen, sondern in Ort und
Stelle mehrere Aufsammlungen durchzuführen.

Folgende sechs Probenpunkte wurden bearbeitet (in vertikaler Abfolge vom Portal bis
in die Tallage):

I. Große Badlliöhle. unterer Eingang: l'orlal. <\'-)s> m Sll; feuelue. beschattete Felsen
(Substratmenge: 0,5 l; leg. et det. FRANK).

II. Große Uadlhöhle, unterer Eingang; 'iV^ " ' SI I. *> in westlich des Einganges (Substrat men-
ge: U,3 l; leg. FLADF.R1-R, det. FRANK).

III. Badlgraben, nordschauender Hang; Waklbesiand mit Rol- und Hainbuche, Linde,
Lärche, Fichte: am Weg ca. 60 Sehragmeter unterhalb der Großen Badlliöhle (Substrai-
menge: 0,3 1. leg. FIADKREK, det. FRANK).

IV. Aufstieg zur Großen Badlhöhle. ca. 3" m östlich der Mündung des Badlgrabens in das
Murtal; Bachsediment (Substratmenge: 0.3 1; leg. FLADEKER. det. FRANK).

V. Ca. 100 m östlich der Einmündung des Badlgrabens in das Murtal; 420 m SH;
Hathsetiimeni (Sulistratmenge: <>.3 I; leg. Fl.ADF.KI-K. det. FRANK).

VI. fiaillgraben, Aufstieg zur Großen lladlhöhle; feuchte, beschattete Felsen am liadlbach
tSubsirainienge: 0,5 I-. leg.et det. FRANK).

2.2, Die rezenten Arien

Systematik nach FAI.KNF.R ( 1991). FF.C11TEKS IA1.KNF.R (19«9), KERNEY et. al. (1983);
quartarklimaiologi.si.iie Angaben im wesentlichen nach LOZEK ( I9(v'i). Die ökologisclien
Ansprüche und die derzeit bekannte zoogeographische Verbreitung werden der jeweiligen
An in Stichworten beigefügt.

Abkürzungen: F = Fragment(e), T = Schaienfund(e). L - Lebendlund(e).

Ack'uiiclae

1. Platyta pnlita (HARTMANN IH'Jll): Wnkllu'wohnvr - Alpin-initiflt-Liropäisch. • Wannüeillkh;
zahlreiche Fimdmeldungen in inier- unil |>o.st}>l:ixiiilon Ablagernrigen, ehemals hüifligLT :ils lieuie.
Nach BORTERS. CITTENTlEKClüt & St HAI ( I9H9) schon seit dem Olwrmiozän (Sarmat) bfkannl
(Nifdercisierrek-h: Hollabrunn; [tidcnWürtk-inher1)»; Siuinheim :ini Albucli). Manche weil vom
llauplareal tinifcmtf l'undurtc tlürftc:i rt-liktär sein. • I ii L, I T). VI (1 T).

Caryfhiitlm.-

2. Carychium minimum (O. i;. Mf'll.LEU \71'i): St-Iir leucliii- liis rv.isse StanJortc . - Europäisch-
sibirisch. - in quanären Sedimenten im heutigen Artal vt-rbreitet, warmzeitlich und wännure
Phast-n der Kah/.tittn. - I 12 L). VI ( I L).
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3. Carycbium trieientaltitniWSSO 1826): Feuchte his miiläig Feuchte Standorte verschiedener Art. -
(SiitUeumpaisch. - In inier- und postglazialen Sediment im heutigen Verbreitungsgebiet. - I (148,
überwiegend 1.). IM (1 T). VI (15 L lü T).

Pyramidulidac

4. Pyramidulei m/w.vjmtDRAPARNAl'D 1801): Xerot hermc Felsen bis Felssteppen. - AI pin-meridio-
nal. - Wenige, meist interglaziale Funtlmeldungen, tu>!<>ziin im heutigen Areal (vor allem in
Htfhlensedimenten). - I] (.1 T).

Vertiginidae

5. Vertigo pusilta iO. K ML'I.J.f-R 17"M): Wald bis aufgelockerte Waldstandorte. - Europäisch. -
Warmzeiilich und in den kühleren Randabi-chnilterv. interglnzial und holozän etwa im heutigen
Verbreitungsgebiet. - I iß T), li (1 T), VI (.1 T).

Cho ndrin id ae

6. Chondrinidae. Fragmente. - Xerothermische Felsen oder W;ild und mittelfeuchte Felsen bis offene
Felsbiotope verschiedener An. IV (1 F).

Orculidiif

7. Orcnla dot i um (DRAI'AKNAUD 1K0I >: Wald bis mittelfeuchte Felsen. - AI p i n-west karpa tisch. - In
kalt- und warmzeitlichen Ablagerungen - I (11 T . 2 F), II (20 'I", 21 F), III (I T. 2 F). V f 3 V\ VI (5
F>.

8. Spbyradiittn doliofniti (HRUGIJIF.RE 1792): Wald bis mittelfeuchte Felsen, verschiedene felsige
Standorte. - Meridional. Bezeichnende warmzeitliche Art; verstreute interglaziale und holozäne
Fundmeklunge.n im heutigen Bereich. - II ! I L. A T), V <I P).

9- MigoduItna pagodula aparsa(PILSBRY 1924): Waklbcwnhner. Südustalpin-nordbalkanisch. - Die
CJcsamuiri /'. f>a.t>odula (DESMOULINS 1830) ist tnterglaziale Leitart. - II (11 T). Ill (3 T).

10. At%na Iriinccilellai L. PFEIFFER 1Ö46): Waldbuwohner. -SLido.stalpin-dinari.sch. - Quartärverbreitung
fraglich. - I (1 T, I U II (2 T).

l'upillidae

1 1. l'Upillu iHiMforzimC LIWAEUS 17581: Offene, aber niilu minier xero thenne Biotope. - Holark tisch.
- Kaltzeitikh, vor allem in LöIä; häufig, aber in üllen quanären Abschnitten vertreten. - 1 (1 T). VI
(1 T).

VallonÜdLie

12, Aceinthimtla aculeala iO. V. MÜLLEK 1774): Waklliewohner. Wesipaläarktisch. - Warmzeitlich;
interjtlazial und holozän ziemlich häufige I "im d me kl linken, etwa im heuligen Areal. - III (I L).

Clausi liebe

13. Cochhdina iamiwate(MONTAGU 1803): Waldlwwohner. - Europäisch. Warmzeitlich, von Altplei-
stHZän bis in die Gegenwart, etwa heutiges Areal. - 1 (I F), II (2 F). III < I L), IV ( | F).

M. CbmjwHtieria omuta (ROSSMAESSLER 1K3M: Wald bis miltelfeuchle Felsen. - Südostalpin-
dinariscli. QuartärverbreiLung fraglich. - II (2 V), IV (I V),

15. Macrogasiru plicatuln grossti (A. SCHMIDT 1857): Waldbewohner. - Ost- und südalpin.- Die
Gesamt an .17. pticatula (DRAPARNAUD 18(11) ist warmzeitlidi, in inter- und posiglazialen
Sedimenitn des heutigen Areals vertreten (lokal darüber hinaus). - II (3 T, 5 F).

16 r;/a»s«/fl (/»*(«( DI{A1»AKNAL'D 1805): Wald und mittelleuchte Felsen. - Mittoleuropilisch. - In kalt-
und warmzeitlichen Ablagerungen, etwa heutiges Areal, lokal bezeichnend im 1/ilS (kleine,
gedrungene Forman). - V {1 F).

17. Clunsilia dtibia speemsa (A, SCHMIDT ISV7); Wald und mitte Hein hie Wuldfelsen. - Ostalpiner
lindemit. Quartarverbreitung tragÜch. - 1 (9 T. große, typische Ausbildung). II I I T, 22 !•').

1H. Kuthenica filograna <ROSSMAESSLER 1836h Waldbewohner, - (Ost-) und mitteleuropäisch. -
W:mnzeillielie Leitart; interglazial weiter als heute verbreitet, holuzün etwa im gegenwärtigen
AUMI. • ! (2T>. II (1 T. I F).

iy. l'iisuliis appmximiiHs < A. SCHMIDT 1857): Wald und mittelfeuchte Felsen. - Südostalpin; dieser
Fund liegt weit weg vom übrigen Areal entfernt, vgl. FRANK (1992b). - Quartärverbreitung fraglich.
- II (1 T).
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20. Clausiliktae. Apices und Fragmente. Wald und mil td feu elite Felsen. -1 OT;d'. Bateasp.). II (7 F).
IV (2 F; cf. Macrugasira plktttula/ivnirtiosti), V (2 F; ff. M. piieatula/ventricosa), VI {-) F; et".
Mucroxustra ww/ricrw«(l)RAl'ARNAi;i) 18ÜI).

Punctldae

21. Piniduiii l'yfiiniifin/i < DRAI'AUNAI'0 1801): Mesophile und Waklstandorte. - Paläarklisch, -
Warmzeitlich und feuchtere kalt zeit liehe Abschnitte; verbreitet. - 1 (.27, überwiegend LJ, II (H T),
VI (2 T).

Piscidae

22. Discus mlunckttustO. F. MÜLLER 177-1 >: Wald Im miiiell'euchte Standorte verschiedener Art. - West-
tintl mitteleuropäisch. Warmzeitlich; viele intergluziale und Imlozane Fundmeklungen, etwa
heutiges Areal. - 1 ( 1 '!'), VI (1 T>.

23. /JISC(«P«TS/»C/IWM<MEC;EHLE VON MtlllLFKLD 18IÖ): Wald bis feuchte Standorte. - Dinanscli-
karpatLsch-ostalpin. Warmzeit licht- Leitart: imerglazia! weiter als heute verbreitet. -1(2 L. 2 T, I F).

Gasir(xloniid:i(.-

24. Zoniloiäes nUUlusiO. V. MI'l.LFR 177-1): Sehr iwvse bis ffudiu- Stand*iru-, Sümpfe. NaKwiescti.
Augebiete. - Holarkiisfh. Wami/eitlk'li und leuchte kali/eiilidie Abschniite, versireiite pleistoxäne
und holozänc l-'unclmeldtin^cn. etwa lit-uiijtvs AriMl. - IV ( 1 Ff,

Viiriniclae

25. .V(jm//iwö.\"*ei«(7/mrtA"(FERliSSAC 1802); Wald bi.s fftuhle Mandonc. - Alpin-mitteleuropäisch. •
Wiirmzi'iilich; ziemlich /ahlreiche iniL-rjjhi/i:ile, verstretiie holozäne l;uiulnieldunj»en, etwa heuti-
ges Areal. - VI (2 T).

Zuniiidae

26. VtlnwrnihriintihUWyS] \AK\yi IH7I): Waldbewo liner, Al]itiMneridtt)nal. - Wannzeitltfh. versirt'u-
le inter- und posiglaziiilt; l;tindmekiungeri, etwa heutiges Verhreiturigsf»ehiet, lokal darüber hinaus.
- 1(5 L. I T, II (12 T), II] (1 T), IV (-1 !•>, V ( l T. 5 !•'). VI (3 1. 5 T).

27. Vitrea irystalHuaiO. V. MÜl.l.KH 177-1): Wald bis miltelleudue Standorte. - KunipaiMli. In \\;irni-
und kaltzeillicheti Sedimenten, vor allem in ktiliUvi liandphasenderWarnizeiten: kalizeiilich weiter
verbreiiei als heute. - VI (1 L. 9 T, 1 V).

2H. AcRupis rerth illnsf LAMAUCK IK22) Wuklhewnhrier. Osialiiin-dinarisch - Intergtaziale Leitan.
hdlzäne I'LiiKliiieldunjien t-l\\;i im heutigen Are.il. - I I •> !•'), II 1 10 ! :). IV ! ]\ V). V <K l;)

29. Aego/iincHn/<unUALUV.K IKSin Waitlbewuliner liLiropäisch. Warm/.eitlidi, selmn in den frühen
l'hasen vertreten; verstreute inter- und posiglay.uik1 l-'unde im heuligen Bereich. - I (23. überwie-
gend L), II (7 T).

30. AeRttpineiia ressmamiHWVS\'VM\.\ M) IKH.ll- Wjklbi-VMihnfi. nasse W'aldstaiitlorle. Oslalpin •
Inierglaziale Leiiart: verstreute l-uiidnieldun>ten <titi deiiisih-biiluiiiM.hen Mittelgebirge, bis in die
Niederlande bzw. in die Westkarpaten) - II < I I). Ill I I T>. IV ( 1 T. > p). VI (S I.. 8 '[).

31- Aegopinella sp.: Wald bis leuchte Standorte - V i I I'; d >.

I lyyromiidac

.12. /'etcishut iiHiilenturn t]~}HA\'AK>iA\iD IHUT): Wald bis leuchte Standorte. - Osialpin-wesikarpaiisch
H'CIITI-Rit FAI.KNEK(194yHrennendievunKI.KMMl \T I) .\\> Hasse des Ostalpenrandes «eliilirie
Pelmina unUk-tiiaiu sahwaa (i'Ol.INSKI 1929) als selbständige An (Alpenostrand \<>m süillk hfil
Wiener Wald lii.s ins Grazer Bergland; in trockeneren und wärmeren Biotopen) ab. - WannKciilUh:
verstreute l-'undmcklungen in inter- und ptistgla/.ialen Ablajjerungen, etwa heutiges Areal, lokal
darüber hinaus. - VI 1.2 T).

fö, Petasfua/Tricbiasp. (Juvenilsdialen und I'lagmeiiich Wald bis leudue Standorte. - III I T. I'flnsiiui
sp.), Ill (I F; Petasina s p ) , IV O F; I'viasina sp.), VI (f, \-- Tricbia/Pelamia sp.).

31. Monachoides mcarnatusiO. F. MÜl.J.KR I77'l): Verschiedene Waklstandorte. - Miticleuropäi.sclt.
- Warmzeitlich; viele interglaziale und holozane Fundmeldungen, etwa heutiges Areal. - I (-1 !•'),
II (13 F i. ill (23 F). IV fl F). V (6 V).

35. Enompbalia strigelta (DRAPARXAUO IH01): l.idiit, xerothernif Waldbiotope bis trockene, sonni-
ge, gehölzfreie Standorte - Ost- und mitteleuropäisch. • Warmzeillich und milden1 kali/eiilidie
l'hasen; zusammen mit FruticicalafniticumlO. F. MÜI.LF.It 177,n bezeichnend für friihgla/.i:ile
Wärniesehwankungen: viele pk-istozäne und holozane Fundmeldungcn. etwa heutiges Areal. -
I (3 F). II (1 T. 5 F). V (1 F).
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Helicidae

36. Chtlosloma achales s/f"nV/KFORCART 1933): Offene, aber nicht xoroiherme Felsbiotope. - Endemit
des Ostalpenrandes. Quarta ["Verbreitung fraglich. - 1 ( 1 ]•'), II (7 l;t, IV (16 F), V (12 10. VI (8 10,

37. Causa bolosericea (STUDER 1820J: Waldbewohncr. - Alpin-westkarpaiisch. - WannzeitIich: ver-
stroute Funtlmeldunge-n. lokal auch außerhalb des heutigen Bereiches. - V ( 1 F). VI (3 I,. I T,
10 F).

38. ff. Isognomosloma is<>guonwstonios(SCHRÖrE\i \784VCausa hnlost-tiC(-a(STi:DF.R \82Qy.^'^h]\v-
wohner; die ersterc alpin-karpatisch. - /. isogiionifistomns ebenfalls wanmeitlich, verströme
interglaziale und viele holozäne Fundmeidungen, lokal auch außerhalb des heutigen Areals. -
11 (I H.

39. Cepaea vmdobonensis (l'ERUSSAC 1821): Trockene, offene Standorte bis lichte, aufgelockerte,
xerotherme Wald bestände. Pon tisch. Nach SCJHÜTT (1989a) entspricht ihre Verbreitung etwa dem
Einzugsgebiet des Donau-Iiardanellenstromes der Wümm-ii. Sie ist ein echtes pontisches Clement,
das „Expansionen nach allen Seilen" versucht hat. - Warmzeitlieli; imerglazial weiter verbreitet als
heute, viele holozäne Vorkommen im heutigen Areal. - V (2 F).

Sphaerlidae

40. Ptsidhtm amrticum (O. F. MÜLLER 1774): Fließende, auch stehende Gewässer verschiedener An.
- l'aliiarktisch. - Warm- und knlr/eiriiclie Funde, eiw;t heutiges CiL-bifl. - IV (1 F).

-II. Pisidium pcrsunatuni (MALM 1855): Quellen, unterirdische Spalien^ewüsser, bis fließende und
siehende Gewässer verschiedener An. - Europäisch. - Vorwiegend warmzeitlich; in inter- und
posiglazialen Ablagerungen des heutigen Bereiches. - IV < 1 L, I !•'). Schnecken-Eier: I (8); nicht
bestimmbare. Konkremente: I (3).

23. l-'i/nt/angctbi-i! aus der Literatur

Aus dem l'niersudiungsgebiet liegen auch, l'undnK'klungcn ;tus der Literaiur vor:

THANK (1975): Bad!graben. Fagetum mediostiriacum oxalidetosum EGGLKR 1933, über lockeren,
mullreichen, humosen liftdeii; clw:i 550 r\v. Helix fmniatla, Motieicboidcs tncarnaltts, AegofilnvItM
ivssmaiuti, (,'kntsittei pumila, Frultcicola fruttcum, Peltisiim tinnloiteitti mblecla, Cbilostoma achates
sliriae, Cepect vtiutoboneiisis. Aegopisvertieühts. Pseudofusttlus t'cirUws, Setuilimaxsemilimax, Pagodu-
tina pagoduta sparsa. Xerotenra obiva.

KLEMM (19S4): Hadl bei Peggau: Pagodidina pagoditta spars»; Hadlgalerie bei Peggau: Pagodidina
tschapecki, Spbvradinm tlotiotium, Acanthimtla aculeata. Petasitia ci/eniidu xuhlpucozona, PcUtsinci
fllicina styriaca. iittonipbalia strif>elta, Badlgraben bei Pojjgau: l'iisidus iiilcmiptits, Pseudvßisulus
nariaris. Macrogtistra ventricosa, Cacblodina laminatti major, Puiictnmpygmaeum, Aegopineltupttra,
Vitreu ctysiaüirut. Mnnacboides incamants. Peiasinafilicitutstyriaca. Causa bolosericea, Isognomosto-
ma isognoinostomos. liadhvand bei Peggau: Clausifia dubia spectosa; Fledermaushöhle oberhalb der
Badlgalerie bei Pcggau: Cbilostoma achates stiriae.

KLEMM I iy(iO); Clausiliaduhia sjtecuisa (mit Bibliographie) "Hadlgraben bei Badl am linken l'fer der
Mur" MKMCKl in), „Wesifuß der Badlwand (Originalfundort der var. magna TSCMAPECK)".

KLEMM (.1974): Badlgalerie (500 m): Plalylapoltta, Carychium minimum, C. tridentatum, Pyramidida
rupesttis, Columt'Hei vdentida, Truncaleüina cylindrica, T. claustraUs Vertigo ptisilla, Sphyradium
doliolum. /'a^iu/uliiiN pa^odida sparsa. P. tschapecki. Cbwittritia ctictiia, Argna truncatella, Vallonia
cestc/ta, Acanlbluulci nctileata, Succinelta obianga, Pitiictnm pygmiHtnm, Discusperspectivus, Semtli-
max semilimax, Vitrect dlaphana, V. subrimata, Aegopis /.'crtici/liis, Aegopine/Ia pura. A. ressmaitni.
Cochlodina lamittata, Charpeittieria omata, Rutbenicaflhgrana, Pseiidofusidits varians, Macrogastra
ventricoxa, .17. dvnsestriata, M. plicatula. Clausilia dubia spedasci, Monacboides incarnatus, Petasina
edentulti siib'.eucozona, P. filicina styriaca. f. tinidentala, P. uniäenlcita .mbiecttt, F.uvnipbalia
strigella, Cbilostoma achates stiriae, Isognomostoma isognamostamtts, Cepaea nemuralis, C. vindobo-
nensis, Badlgtaben (550 m): Carychinm tridenlatiim, Pyramidida rupeslris, Vertigopusilla, V. alpeslris,
Pagadidinet pagfultda sparsa, P. Iscbapecki. Gmnaria frumentiim. Adida secale, Argna truncatella.
Acanthimda (tutlvtua, Punclitm pygmaeum. Discus [wspectirtts, Semilimax semilimax, S. carint-
biacus. Vitrva subrimata, V. crysUdliiia. Aegopis trerticiltus. AeRopitwIlu uitvus. A. pura. A. ressmtmni.
nticontiliisfuiriis, Cochlodina lamimtta. Riilbenicaßlograna, Pseiidiijusidus itirians. Fustdus intetntp-
tus. Xtacrogastra ventrlcosa. M. densestriata, M. plicatula, Clausilia dubia speciosa, Monacboides

11

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



incttrnatus. I'elasina vdentttla mbleucazona. P' flltciiut siyriactt, I' iinidcniata, I' unitJentata sub-
tecta, Ifolhamiiinta obti'luia. Chilostutna achaies stiriae. fsofiHuntvstoma istigminmstomoy c'ausahato-
sericea. Cepavu r indnhimcnsis. Helix pomatia

TSCI lAI'ECK I IHH.Ic Xlamilia tlnbiti 0KA1'. var. specivsa A. SCUM, forma mayjui TSCHAPI'CK "
..... an Kels wanden und Sclilucliien, welche vom Berge Tannehen in wesilidier RicliiitnK KCRI'II dk
HadlgallcTic. nördlich «cxon di-n ffcidtlxrnlwn abfallen "

TSC1IAHKCK (IHS^).- Vom wesclichen Alihanj? der'Iannehfn (.Strffkecni):mj?tltT Hadlgak-rif) und vom
nördlichen Abluinjs der T;irtnel)en (]fctdetKraben> • Clattsilia guhtinzi ll'AHR.) I'KR. (in tk-r CiatisilUi
«/MWfl-Bearheilung von KLKMM (1'Xid) in Jit- Synonymic von C. titihta sjwctitsa gi-MdU): die wt-ileren
Kindangahcn sind zumeist allgemein (.Abhänge"), nur: Hyali'ia nitens MICH. Badlgrahen, Campy-
iaea faelem STUD. - .... st> /.. B. an dem gegen den Badelgraben mündenden Ausfianjisporiiile der
Badelgrmte ...". h'rauenfeldia lachetneri CHARP. .... an einer Quelle im l)ade!gr;ibcn häufig"

2A. Ökologische (impften der rrzi'iiwn f-eiima

Aufgrund ütT reichen StriikUirieriin}» ties Lehensrauincs wirti aui/h tlie ökulogistln1

Gruppierung tnt>Hliclist differenziert vorgenommen. Bei ji/dem der sechs Sammelpunkte
steht in d"er lullenden Tabelle unter der ökologischen Gruppe der Anteil der Alien bzw.
Individuen an der (.it*s;imlf:iiina tier Sammelstelle in Prozent. Rekonstruktion der Individti-
enzahlen aus Frajimenlen nacli LOZKK (llJ6-i: •i7--i9t.

Abkürzungen: A = Arten-, I = Individuenunieil in Prozent (vgl. Abb. 2).

)S,.U IN (A v>,6. I 6( \7) . IV (A .10,8, I 27,8).

13.3). IV

Waklbevvohner: I (A H),0. 1 f o ' H (A -13,5,
V (A .«v l , I 42.9), VI (A 17,6, 1 16.9).
Wald bis mittelfeuchte Felsen: I (A 15,0, I 9,3). I! <A 21,7, I 3-i.ni, III (A I l . l .
(A 15,1 I I t . I ) , V (A 27.3. I 21.4). VI (A 11,8. I 2.6).
Wald bis mitlelfeuchte Felsen und felsige Standorte versch iedener Art: II <A i i. I
( A 9 . 1 . I 7,1),

!

Abb. 2. Cmße liacilbable, Arien- (SS) und hidifhtuenxpektren US) der rezenten
MaUuskenjaunen (Pwbenpunkle I-Yl, siehe Text).
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Erklärung der in den Spektren verwendeten Symbole:

SS - Arienspckt.rum, IS - Individuenspeklrum

^ ^ ^ ^ | Waldbewohner

| | | l | | | | j l | j Wald bis mittel feuchte Felsen

| | | | | l ! | | l | | Wald bis mitte!feuchte Felsen und felsige Standorte

| —j Wald bis nasse oder feuchte Waldstandorte

U —I Wald bis feuchte Standorte verschiedener Art

IBf/MM Wald und mittelfeuchte Standorte verschiedener Art

V//////X Xerothcrme ("eisen bis Fclssteppen bzw. Wald und miitelfeuchte l?elsen

| | | 1 § | | | Wald und Hellte, xerotherme Waldbeslilnde

b j S ^ ^ Lichte xoroiherme Waldbesiände bis trocken-sonnige, offene Standorte

|||||||ii Trocken-sonnige, offene Standorte bis Waldsteppen und lichte Wälder

ryJYxxxtfä Xeroihcrme Felsen bis Felsensteppen

l $.' 1 Offene, xerotherme, auch felsige Standorte

j I Offene, gehölzfreie, aber nicht unbedingt xerotherme Standorte

I I Offene, aber nicht xerotherme Felsbiutope

|° = °«%] Offene, vorwiegend trockene Standore, auch lichk- Xtrolhermwälder

FTvvl McHophile, vorwiegend mittelfeuchte Siandorte

I\^*V I Mesophile Standorte bis Waldstandorte verschiedener Art

t;v;:>;-.-;'';| Mesophile bis xeromorphe Standorte

[;>;>^:S] Feuchte bis mesophile, felsige Biotope

t-:::-™::::J Nasse Standorte; Sümpfe, Augebieie

p7v^*1 Vorwiegend fließende, gelegentlich stehende Gewässer

[v*>*>j| Quellen, unterirdische und Spaltcnwässer bis fließende und Stehgewiisser

Wald bis nasse oder feuchte Waldstandortu: II (A 4/i, 1 1,(1), 111 (A 11,]. 16,7), IV (A 7,7,
I 11,1), VI (A 5,9, I 16,9).
Wald bis feuchte Standorte verschiedener Art: I (A 5,0, I l,y). 11 (A 4/i, I 1,0). Ill (A 11,1,
I 6,7), IV (A 7,7, I 5,6>, VI (A 17,6, I 6,5).
Wald und miiielfeuchic Standorte verschiedener Art: I (A 5.0, I 0.3), VI (A 11,8, I 15,6).
Xerolherme Felsen bis Fclssteppen bzw. Wald untl mittelfeuchte Felsen bis offene
Felsbiotope verschiedener Art: IV (A 7.7. I 5,6).
Wald und lichte, xc-rothenne Waldbrände: I (A 5,0, I 3,1), II (A 4,4,11,0), VI (A 5,9,1 1,3).
Lichte, xerotherme Waldbestände bis trocken-sonnige, offene Standorte: I (A 5,0. I 0,3), II
(A 4,4, I 2,1), V(A9,1, I 7.1).
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Trocken-sonnige, offene Slumlord.' his Waldsteppen und Hehle, xerot herme Waldbcstände:
V(A 9.1, I ",2).
Xerolhcnne Felsen his f;elsstcppcn: II (A '1,4, I 1.0).
Offene, gehölzfreie, über nicht unbedingt xerothenne Standorte: 1 (A 5.0. I 0.3). VI (A 5,9,
I 1.3).
Offene, aber nicht xerolhernicl-elsbiotopc: HA 5,0. I 0.3). II (A-M. I 1.01, IV (A 7,7,1 16,7),
V(A9,1 , 1 K3) , VI (A5,y. 1 IM
Mesophile Standorte bis Waldsiandorte verschiedener Ari: I (A 5,0. I 10.4), II (A -1,4. 1 8,2),
VI (A 5,9, I 2.6).
Feuchte Biotope bis mesophile, felsige Biotope: HA 5.0.1 57.3 >, 1IHA 11.1. I d.7). VI (A 5,9,
I 32,5).
Nasse Standorte, Sümpfe, Augehiete: I (A 5.0. I 0.8). IV (A 7,7, 1 5,6), VI (A 5.9, I 2.6).
Vorwiegend fließende, jje.le.gent lieh .stellende Gewässer verschiedener Art; IV {A 7,7,1 5,6).
Quellen, unterirdische und Spahengewässerbis liierende und stellende Gewässer verseilie-
dener Art: IV (A 7,7, I 11,1).
Gesa ml artenzahl: 1 20. II 23, IM 9, IV 13, V 11, VI 17.
Gesamlindividuenzahl: I 258, II 97, III IS. IV 18, V I i. VI 77.

2, 5, Tierjieogmphiscbe (Jmpfmi tier rezenten l-'uniui

In die Auswertung werden nur die im Umfeld der Mühle gesammelten Arien einbezo-
gen. Polgende Gruppen sind verirele.n:

1. llnkirklische Gruppe: 2 Arien
2. FiiliUii'ktischL' Gruppe (mi; weslpaläarktisclien): 3 Arien.
3. KumpiuH/tie Gruppe (mil europiiisdi-sihirisclien. mitieleurupliisdien und :ilpiii-iiiillel-

europäisehen): 10 Arten.
4. Osteuropäische Gruppe (mil miltel- und osteuropäischen, osuilpin-dinarischeii. ulpin-

wesikarpalisclien, ostalpin-wcsikarpaüscIien.dinariM.'h-kurpatisch-osialpinen uml poli-
tischen): X Arten.

5. Südeuropäische Gruppe (mit ineridionalen, sikln.sulpin-nordwestbnlkanisehen und
südostalptn-dinarischen): 5 Arten.

6. Westeuropäische Gruppe (mil west- und mitteleuropäischen): 1 An.
7. Alpine Gruppe (mil alpin-merkliunalen, ost- und sikhilpinen. siklosialpinen IIIKI

ostalpinen): 5 Arien.
8. |- Title in iteti: 2 Arten.

3. Die terrestrische Fauna der Sedimente

3.1 Die tmh'rsucbteu Sedimente

Die untersuchten Sedimente stammen von der in der [ünleiluni; erwähnten Grabung am
unteren Minganj" der Großen Hadlhöhle. Folgende drei l-'undnummern. die allerdings einem
einzigen l'undkomplex angehören, wurden bearbeitet:

I3a 2: Grauer, sandiger Lehm mit llruchschiiit (Schicht 'ILI).
Ba 3: Grauer, sandiger Lehm; „Klcin.säugerscliicht" (in den Proben waren zusammen mit

den Mollusken massenhaft KleinsilÜberreste und Hscii-Schuppen enthalten) (Schicht 'i).
[Ja 15; ..Schnecken aus Ba 3".

3.2. Die gefundenen Arten

In der folgenden Faunenliste werden Autor, Ökologie und /.oogeographische Verbrei-
tung nur noch bei den Arten angeführt, die in den rezenten Ansammlungen nichi
aufscheinen.
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Abkürzungen: Af. = ApikalfragmentCe). B = Gehäusebasis (-basen), Embr. = Rmbryo-
nalschak-ln], Ex. = ExemplarCe), U. = LippenfragmenUe), MI". = MündungsfragmemCt;),
Uf. = Umgiingsfragmenite).

Chondrinidae

I. Chondrinidae, cf. Granaria/Abiüa sp.; Ba 15 (1 AD.

Orculidai1

2- Orcula dotiitm: Ba 3 (3 Mf., 3 UF.).
3. Sphyrudium clvlioluni: Ba 3 (1 Mf.).

Pupillidue

4. Pupilla nntscoruttt: lia 15(1 F.x.).
5. l'iipillit alpicolu CCI lARI'ENTIK 1837): Nasse Standorte, Sümpft;, Augebiete. - Alpin-karpatlsch. -

QuartarVerbreitung bisher wenig bekannt; einzelne Funde aus dem Spät wurm und Altholozän
(Genfer Gebier). - Ba 3 (6 BJ.

Vjilkiniidae

6. Vattonia costaia (O. F. MÜLLER 1774), Ausbildung helrelica (STIUiKI IH90): Offene, vorwiegend
irockeni; Standorte verschiedener Art. auch lichte, xerotherme Wälder. - Europäisch-asiatisch. -
Von der Gesamtart sind viele «juanäre Fundmeldungcn bekannt, vor allem aus wärmeren
kallzeillichen und kühleren warmzeitliehen Phasen (Randabsihnitte). - WA 3 (5 V.\.).

Buliminicbc

7. Cbondrula iriäens (0. F. MÜLLER 1774): Offene, xerotherme, auch felsige Standorte. - Mittel-, ost-
und südeoropäisch, - Quartär weit verbreitet; häufige Fundmeldungen, vor allem aus frühglazialen
(Cbondrula trictens-Vuurxn) und frühwannzeitlichen Phnsen; im Aliliolozän noch weiter verbreitet
als heute, auch in höheren Gebirgslagen. - Ba 3 0 IJ'.; 1 UI'.J.

Clausiliidae

8. Cocbiwliua tamluaUt: Ba 15 ( 3 Uf.).
9. Chatfwnlieria nrnata: Ba 3 (1 Af., 9 Uf.).
lü. Clausilia düblet: Ha 5 (46 Af., 4-i Mf., 30 Uf)., Ba 15 f 19 Af.).
II. Ruthenicaßlograna. Ba 3 (1 Af., 1 Mf.).
12. Clausiliidae indet.: Ha 3 O Af.). . - •

Succincidae

13. Succiuelia obionga (IIRAPARNAL'D 1801): Mesophile. vorwiegend mittdfeuchte Standorte ver-
schiedener Art, bis trocken-wanne Standorte. - Europa i seh - w es i asiatisch. - Vorwiegend kaltzeillid);
massenhafte Vorkommen in verschiedenen Lössen(oft in der Ausbildung i'/ongataSANDBEKGER);
auch in warmzeitliehen Ablagerungen. - Ba 3 t6 Mf.). Ba 15(1 Ex.).

Vilrinidac

14. Semitimetxsemitimax: Ba 3 (2 Ex.).

Zonitidae

15. Vitreasubbrimata: Ba 3 (2 Ex.), Ba 15 (1 Ex.).
16. Aegopis uerticillus; Ba 3 ( 1 1 B., 12 Uf.).
17. Aegopinella ressmanni: lia 3 (1 Ex.).
18. Zonitidae indel.: Ba 3 (1 Uf.).

Limacacea

19-, 20., 21. l.imacidae und Agriolimacidae, 3 Arten (Schälchen): Die kleinen Exemplare (moist
Agriolimaddae) in warm- und kallzeillichen Bildungen, gelegentlich auch im Löß, die größeren
(meist l.imacidae) vorwiegend warmzeiilich. - Ba 3 (9 Ex.).

Bradybaenidae

22. Fruticicola fruticum (O. F. MÜLLER 1774): Wald und mittelfeuchte Standorte. - Mittel- und

15

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



osteuropäisch, asiatisch, - In warmzcitlklien und wannvrcn kalt zeitlichen Abschnitten, bezeich-
nend für Ifiilinkiziak- und Fruliwarm/uiihdie Abschnitte {/•'rutiLiculafnttit:nm-\:Auni.-t\). ehem:il>
weiter verbreite! als heute. - [la IT <l Ui., (.1.).

I lygromildae

23. Tricbui bisjtielti (I.INNAICUS ITSH)- Mesophile. vorwiegend mitte I feuchte Standorte. - l-iuropaiseli
- Häufige qtiartiire Pundljeridiie, \or allem aus kaltzeitliclien Ablagerungen; typische unil
verbreitete I.öls-Ari. - Ba 3 M Af., 13 MC. 29 UI'.). Ha IS (1 Ex.)

2*1. ft'/«s/Mtfsp..cf. tnikli>nttlUt'filtci>Ull\..\'YV.\V\:\rM IK'll): Die letztere\VakM)i:>leitdllc<Wald>Maildoiii,\
- Ostalpln-karpatisdi. - Quart ilrverbrdtung fraglich - Ita .1 (I I If.)

2"5. Monacbokh-s incartiatus. » a 3 ( 2 Ml' . 10 HIM.

26 . Htiompbalia arigntta.- ISa .i (1 Ul\).
27. d', liiu>mi>haha'l:rnticicola?.p_: l(:i 15 11 UI'J.

2B. /1rtoH(«rti't»i/nrn»ULlNNAL:.L^ 17SH): Wald unil miiidlL-udHi'SiLindontv - NordwcM , mmcl und
osteuropäisch. - In kail- und warin/fitlidii1» AliUiKiTiniKfii weil verhrtitei und hilutin, auch in
Lösscn: beherrschend vor allem In sp;lik;iltwillii'lifn und rrühwarrn/etilichen l'hasrn (Ariantn-
Kaunen), teils in dtr typischen Aushikluns. teils ah nl/'kulti (I-'ERHSSAt.: IHI'J) lla 3 i.V IÜ' 1.
H:l IS (1 AI'.. 1 LIfJ.

29. Chilostoma aebates (sliriaej; Ita 2 U Kx ). H;i 3 d l l-mhr . 3« ».. 563 l t . ) . Ife |S <S Kx,. 3 AI..

19 B.. 3 T t'!'.).
30- cf. Cuiisa/Isogiiomustoma sp.: Ba 3*1 l'T.).

Bemerkungen zu den einzelnen Arten:

ChiloMoma uebaivs von Ha 2 lu# bereit* in der urolsvn. lie/.eidinemlen .vfrrirtc-Ausbiidiinn vur (stark
verdrückt, aber vollständig erhalten). Die t.'laitsiliti rittbutvtm Ba 3 sind ziemlich pkimp-keulin. mit nii ht
besonders schlank atisgezui>cnem Apex, mit t'emgesirichelleti Apikalalwcljniiien und krittliger 1111c)
weiter jjt'ripptcin letzten l'mjjans: die Knötclien ^ind weitgehend verflacht. Ähnlich sind die Ctmisilui
ilithinvnn Hu IT. Sitcch/ellet :>hki/if>ti\U:al in der nunn;;len Anshililunj'(MünduiiHshöhe: (lewindelniln-)

vor

3.3. Ökologische (impften der Svdinwuifiunut

Die Anteile dur Alten (A) und Individuen 11 '• an tk-n (")koU)j*isclK-n Ciruppcn der l-yunai

in den Fundi iummern Ba 2. R;i 3 und li;i 1^ wurden in Prozenten der Ges;tmtf;iun;i der

jeweiligen Sclikht crmittell und sowtihl in einer ( i r jp l i ik (Aiih. i) als auch in e iner T;i!>e|k-

(Abb. i) dargestellt. Die RLKkrechnLing de r Individuen/a l i len erfolgte tuuli I.CJZKK 1 l'Xii:

47-49).

l\indnuniiner Ua 3 enthält 11 der IK-I den rezenten Aufsummlungen festgestdlten Arten
(lotitim, Spbyradittm i/atiolum. Cbiir/H'tUh'ro onitiln, ('UmsilUi ihihiit. Kutbvnicaßograntt, Svmilimax
semiliiiui.w Viliwi suhbrimaut, .-Uff"/''* '.•rlnil/ii!: Aiwt'tHflUl IVSMIIHIHII. M<"i<lihoi<lt:- nl<iiniitl<t*,
lirtonil'beiliet s/ritfe!lrt. C'bHosli»nu acbtiUv tsliritw)). tin- liindnimimei Ba 1̂  SL-IIIS icl. (InnuiriuAhulu
SJ1-, l'ttl'illa musLurttm, Cochlodittu lamintiUt. C.'/misiliii ilubtti, Vilrea suhrimala, Cbitmhmm aebates
tstiritie)). Aus tlel Literatur sind bekannt: SiiLciiirlla ohl<iuf>a < KLEMM ll)~\: U:idlf>ak'iie). l'etustnii

filiciua styriiuti (KLEMM 195-1; Badlgaiene bei IVgnau. liadlgraben bei PeRRau; KI.KMM 197>:
Hadlgalerie, »adlgraben), /•r)ilh-ia,infnitkttni(VRAXK 197S: Itadlgruben). Vallotüa vostulti (KLICMM
)97i: liadlgiilerie) Aus dem unmittelbaren lintersucluiiigsgebicl sinil demnadi rezent niehl geniekk-i:
t'u/nlla alpicoki, Cbandruta trideus, Tricbui bisjnda, Anitniii tnhitsltmini. Hinweise auf Nackisctinuk-
kenluiiik' konnte ich auch in der monographischen Ilearbeititnj; von UüISCIIlTZ ( ll)M6) für den
Badlgrjben nicln linden, wohl aller Tür l'eggati: Arloit litsitturiats MAHlLt.F \H()H, Artutt siihfiisvus
(DKAI'AKNAUI) 1H0S). Ärimi fasciatus [MLSSON 1822). Uitutx <. inercom^er WOI.l- IHD3, /iw«.v
muximua LINNAEUS 1758. Malacniimax tvncllns ((>.[•''. Mfll.l.liK P 7 - D , [vhnumnia meirgüiata ( ( ) . I-.
MLJI.I.f-K 177-1), lieroceraslaevciO. V. MÜI.I.KK 177-t). I)er»ci'rrtssluranyiISMROTtt 1K'»), Deroccms
ivlUidufiim l<). T M1LLKK 177'i). fterveerm nxltutr OKOSSV & UIPU 1965. und für die 1'anneben lx-i
Pt'gj{;iu. l.imax chtetvouifter. Die Schiilclien von l-'undniiminer Ba 3 dürften den GattimHen Umrtx;
Malttctilimax und /Jenncr«:; zuzuordnen sein-, eine Arlhcsiinimung nach Schälclien ist auch bei frisdicn
Exemplaren schwierig
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Abb. 3 Große Bcicllböhle. Grabung beim unteren Eingang. Arten- (SS) und
Individitenspektren (IS) der Sedimenlfauna, Legende siebe Abb. 2,

Die quartilre Verbreitung von Pttpitlsi cilpicola ist nodi wenig bekannt. Cbomlntlu mdens stellt
einen bezeichnenden Faktor vor allem in Irühkaltzeitlichen and frühwami/.eit liehen Faunen dar. Die
kleineren Arten der l.imacacea (Gaming Deroceras) treirn in kali- imii wann/.eitliiht-'n liiklungen
verschiedentlich auf. Trieb ia hispida wird vor allem in kalt zeitlichen Ablagerungen, Ariatilti arbuslo-
nun in kali- und warmzeitlichen Faunen gefunden. Die beiden letzteren sind häufige I.öß-Arten. vor
allem Tricbla hispida.

3.4. Tiergeograpbiscbe Gruppen der Sedimentfauiia

In der Fauna der Höhlensedimente sind folgende Gruppen vertreten:

1. Holarktische Gruppe: 1 Art.
2. Paläarktische Gruppe; keine Art.
3. Europäische Gruppe (mit mitteleuropäischen, alpin-mitteleuropäischen, nord-, west-,

mitte!- und osteuropäischen, europäisch-asiatischen, europäisch-westasiatischen, mit-
tel- und osteuropäisch-asiatischen): 9 Arten.

4. Osteuropäische Gruppe (mit mittel- und osteuropäischen, ostalpin-clinarischen, alpin-
karpatischen, o-stalpin-karpatisdicn. alpin-wcstkarpaiischen und mittel-, ost- und
südosteuropäischen!: 8 Arten.

5. Südeuropäische Gruppe (mit meridiunalen und südostalpin-d in arischen): 2 Arten.
6. Westeuropäische Gruppe: keine- Art.
7. Alpine Gruppe (mit alpin-meridionaien und ostalpinen): 2 Arten.
8. Endemiten: 1 Art.

4. Vergleich von Rezent- und Sedimentfauna

In der zoogeographischen Gruppierung zeigen sich zwischen rezenter und fossiler
terrestrischer Fauna weitgehende Ähnlichkeiten, nur in der südeuropäischen und in der
alpinen Großgruppe ist in der rezenten Fauna ein Zuwachs von jeweils 3 Arten gegeben.
Heult1 paläarktisch und westeuropäisch verbreitete Arten wurden in der Sediment fauna
nicht gefunden. Besonders wichtig ist aber der Vergleich der ökologischen Gruppen, vor
allem der relativen Anteile der Individuen an der Gesamtfauna:

Der Individuenanteil der „Waldbewohner" im engeren Sinn liegl an den Aufnahme-
punkten für die rezente Fauna zwischen 15,5 und 66,7%, in der Sedimentfauiia zwischen
2,7 und 4,5%, ist somit deutlich geringer. Die Gruppe der „Wald bis mitielfeuchte Felsen"
bewohnenden Arten macht in der Kczcntfauna zwischen 2,6 und 3 ,̂0%, in der Sediment-
fauna 12,3 bis 27,4% aus. Die folgende, etwas weiter gefaßte ökologische Gruppe („Wald
bis miüelfeuchle Felsen und felsige Standorte verschiedener Art") ist in beiden Faunen
durch dieselbe Art (Spbyradium doliolum) vertreten, mit 5,2 bis 7,1% bzw. 0,2%. Fbenso
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Da2 ß;i3 Bai 5

Waldbewohner — — 20,8 4.5 16,7 2,7
Ctidiltidinii laminatti — — 1
ttulbentcaflhgrana — 1 —
Viln\i suhrimaui — 2 —
Aeftopis rerticilhis — 13 —
Motiacboidcs incaniatus 4 —
Cattsa/lsofinomnsloma — 1 —

Wald bis mitte]feuchte Felsen: — — 12.5 12.5 16.7 27,4
Oreula dulium — 3 —
CharfKmtwria ornata — — 1
Glausilia dubia — 53 19
CUuisiliidne indei. — 1 —

Wald bis mittelfeuchte Felsen,
felsige Standorte versch. Art. — — 4,2 0,2 —

Spbyadium doiinlum — 1 —
Wald bif nasse oder feuchte Standorte: — — 4,2 0,2 — —

Affinpinella ressmantii — 1 —
Wald bis feuchte Standorte verschiedener Art: — — 12.5 0.9 — —

Svmilimax semilimax — 2 —
Zunitidae indei — 1 —
l'clasimt cf tinidenlaln.filidtia — 1 —

Wald und mittelfeudite Standorte verschiedener Art:— — '1,2 l.l 16,7 2,7
cf. FntticicoltiJriiliciim — — 1
Ariantci arhustomm — 5 1

Xerotheime Felsen bis l'dssieppen bzw. W:iltl und
mitldfeuchie Weisen bis offene l'elsbiotope: — — — — 8.3 l,-i

cf. (i'miiutia/Abida sp. — — I
Lichte xiTothemie Waldbestände
bis trocken-sonnige offene Standorte: — — 4,2 0.2 H,3 1.4

/•iHiniphtiliii sfhf>i'Ilu
cf. liuoniphalia/l-'nilicicotasp. — — 1

Offene, xeroiherme, auch felsige Standorte: —•
Cbtmdmlei triüens

Offene, gehölzfreie, ;iber nicht unbedingt
xeroiherme Standorte: —

I'upilla muscvntm
Offene, über nicht xerotherme l'elsbiotope- 100

Cbihstoma aebates sttritie 1 330 30
Offene, vorwiegend trockene Standorte
verschiedener An. mich lichte Xerolhermwiilder: —

Valkmia costatu helvetica
Mesophile. vorwiegend mittelfeudite Standorte: —

Triebia hispida
Mesophile Standorte bis Waldsiandurte
verschiedener Art: —

Limacacea
Me.sophile bis xe.romorphe Standorte: — — 4,2 1,3 8,3 20,5

Sntxinetla oblotiga
Nasse Standorte: Sümpfe. Augebicte:

I'upilla alpicola

GesiimiartenzahL
Gesamtindividuen/ahl;

—

—

—

100
1

—

—

—

t
1

4,2

4.2

—

'1.2

4.1

4.2

4.2

4,2

0.2
I

0.2
1

—

71,0
330

1,1

18

1.9
9
1,3
6

1.3
6

24
465

H.3

-

8,3

H,2

-

tu

8.3

12
73

Abh 4. Anteile der Arten (A) und Individuen (it in den ökologischen Gruppen der
Sedimentftitiiwti lia 2, Bei ,J und Bu 15 der Ciroß'eti Badlböhle.
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geringfügig liegt in der Sedimentfauna Aegapinella resswtf w»i („Wald bis nasse oder feuchte
Waldsrandorte'") vor: 0,2% gegenüber 1,0 bis 16,9% (rezent). „Wald bis feuchte Standorte
verschiedener Art1 bewohnende Arten machen in der Rezentfauna 1,0 bis 6,7%, in der
Sedimentfauna 0,9%; die ökologisch wiederum weiter gefaßte Gruppe „Wald und mittel-
feuchte Standorte verschiedener Art" liegt in der Rezentfauna zwischen 0,3 und 13,6%. in
der Sedimentt'auna zwischen 1,1 und 2,7%.

Mit den Chondrinen-Resten (Gattung Granaria oder Abida sp.) erfolgt die Überleitung
zu mehr offenen, reisbetonten Standorten; rezent 5,6%, im Sediment 1,4%. Die rezent durch
Vertigo pusilla vertretene Gruppe „Wald und lichte, xerotherme Waldbestände" (1,0-3,1%)
fehlt in der Sedimentfauna. Die Bewohner „lichter, xerothermer Waldbestände bis trocken-
sonniger, offener Standorte" liegen rezent zwischen 0,3 und 7,1%, in den Sedimentfaunen
zwischen 0,2 und 1,4%. Den beiden folgenden Einheiten der Rezent fauna (trocken-sonnige,
offene Standorte bis Waldsteppen und lichte, xerotherme Waldbestände" (7,1%) und
„Xerotherme Felsen bis Felssteppen" (1,0%) entspricht die Gruppe „Offene, xerotherme.
auch felsige Standorte" (0.2%) in den Sedimenten nur bedingt, da sie ökologisch enger
gefaßt ist. Die folgende Gruppe-"Offene, gehölzfreie, aber nicht unbedingt xerotherme
Standorte"'- isl in beiden Fällen durch Papilla tmiscorum geringfügig vertreten; 0,3 bis 1,3%
(rezent) bzw. 1,4% (Sedimenl)- Wesentliche Unterschiede liegen im relativen Anteil von
C'bilosloma achates, „Offene, aber nicht xerotherme Felsbiotope"; rezent zwischen 0,3 und
16,7%, im Sedimenl zwischen 41,1 und 71,0%. In Ba 2 isl sie die einzige durch ein
Individuum festgestellte An und ohne Entsprechung in den jüngsten Ansammlungen sind
folgende Sedimentfaunengruppen: ..Offene, vorwiegend trockene Standorte verschiedener
Art, auch lichte Xerolhermwälder" (1.1%) und „Mesophile, vorwiegend mittelfeuchte
Standorte" (1,4 bis 3,9%). Die Einheit „Mesophile Standorte bis Waldstandorte verschiedener
Art" liegt rezent zwischen 2,6 und 10,4%, im Sediment bei 1,9%. In den jüngsten
Aufäämmlungen konnten auch die Arten der Gruppierung „mesophile bis xeromorphe
Standorte", also mit weiter ökologischer Amplitude, in der unmittelbaren Umgebung der
Höhle nicht festgestellt werden; in den Sedimenten lag der Anteil zwischen 1,3 und 20,5%.
Rezent individuenmäßig stark vertreten ist Carychium triden£atum(„Yeuchte (\<fa.ld)b\aiope
bis mesophile. felsige Biotope") - 6,7 bis 57,3%. Die Gruppe „Nasse Standorte, Sümpfe,
Augebiete'' liegt rezent zwischen 0,8 und 5,6%, in den Sedimenten bei l,3%-

Die wesentlichen Charakteristika der Sedimentfauna, die zur Rekonstruktion der
standörtlichen Gegebenheiten herangezogen werden müssen, sind der relativ geringe
Anteil der „Waldbewohner" s.str., der relativ hohe Anteil der Gruppierung „Offene, alier
nicht xerotherme Felsbiotope" (Chilosloma) und die verhältnismäßig gute Vertretung der
ökologisch weit gefaßten Succineiia oblonga, die vorwiegend in kaltzeitlichen Bildungen,
vor allem in Lössen, auftritt. Diese Konstellation ergibt zusammen mit den übrigen
ökologischen Einheiten das Bild eines weitgehend offenen, stark felsbetonten Gebietes,
dem einzelne Bäume und Gebüschgruppen nicht gefehlt haben. Dabei müssen feuchte.
mälÄige feuchte und trockene Kleinlebensräume nebeneinander bestanden haben, da sonst
die ökologische Divergenz der einzelnen, individuenmäläig nur gering vorhandenen
Gruppen nicht erklärbar wäre. Ein solches Nebeneinander ist in stark strukturierten
Gebieten aber keine Seltenheit. Der Vergleich der zoogeographischen Gruppen hai in der
Rezenlfauna eine Zunahme bei den südeuropäischen und den südlich-alpinen Elementen
gezeigt. Alle diese Punkte und die Tatsache, daß das mittlere Murtal nicht von der alpinen
Hiökappe bedeckt war, machen bei der terrestrischen Fiiuna der Sedimente eine Einstufung
in einen klimatisch gemäßigteren Abschnitt des späteren Wurm bis ins ausklingende Wurm
wahrscheinlich. Dafür spricht auch, daß es keine Dominanzen hochkaltzeiüicher Arten

!) Als Verßleichsliteratur dienen die Arbeiten von l.OZüK (1982 allgemeine Kriterien), FRANK
(1992a - Nixloch bei Losenstein-Ternberg) und RÄHLE (1983. I9R7 - spät- und postglaziale Faunen im
Gebiet der oberen Donau).
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5. Aquatische Elemente der Sedimentfauna

Von besonderem Interesse sind die Überreste einer Art der Gattung Congeria l'AHTSt;!]
(Hetcroilonta: Dreissenacea: Dreissenidae). Es handelt sich um mehrere. millimelergroWe
Fragmente, darunter solche vom Wirheibereich, und um zwei juvenile Exemplare. Her
Größe der Fragmente nach zu urteilen, handelt es sich um eine kleinere Art. wahrscheinlich
mil etwa 2 cm Schalenlänge. Beschreibung und Benennung dieser höchstwahrscheinlich
neuen Art werden zusammen mit dem bekannten (.'angeria-Spezialisten Dr. II. Schutt
(Düsseldorf) durchgeführt werden, bei dem sich das Maicrial jetzt befindet. Ks wird jedoch
noch gewartet, bis mehr Material vorliegt, damit über die Morphologie und l.ehensumsiände
dieser An mehr gesagt werden kann. Wahrscheinlich handelt es sich .sogar um ein rezentes
Vorkommen. Zu seiner Bestätigung sollte nach der Schneeschmelze an Wasserüberläufen
geschlämmt werden-*.). Die An soll nach Univ. Prof. Dr. !•'. Steininger, Vorstand des Institutes
für Paläontologie der Universität Wien, benannt werden, l-l.s besteht die Hoffnung, daß auch
in den Sedimenten der Höhlen der Pegguuer Wand, nicht weit von der Großen Badlhöhle
entfernt, Congeria enthalten ist.

Dieser Fund ist tiergeo-
graphisch von allerhöchstem
Interesse: ISOU- <I9(>2) be-
schrieb die er.ste rezente en-
demische Congeria-Art Kuro-
pas. C kttSCeri, ein Tertiärre-
likt aus der Höhle Zira (Strujici
am SW-Rand des Popovo pol-
je. Herzegowina). Sie ist auch
von anderen 1 löhlen und
Karstcjuellenauswiirfen der
I lerzegowina und Dalmaiiens
Ix-kannl geworden (BO1.I-:
l%>: Übersicht tier Fundstel-
len seit 1934; BOLK & VKL-
KÜVRH 1986; .cave» on the
Popovo Polje. near Mclkovie,
near Lusci Palanko, and
springs near Vrgorac and Ccr-
nomelj"). Die durchschnittli-

Ahb. 5. Gastropoda aus der Großen Badlböhle, c i l e n metrischen Daten von

Mittelsteiriscber Karst, Grabung beim unteren Hingang, c. kti&erisind 18-20 mm l.an-
spätes Wurm. Links oben: Semilimaxsemilimax g e , 8-13 m m Breite. 11-ln min
(W-RIISSAC 1802): links unten. Vitrea suhrimahi Dicke. Die An ist dünn-, aber

(REINHARDT 1871). rvebts: UmacMen-Scbäicben festschalig, hellbraun, mit dün-
Vergriißarung Wfiicb, Balkenlänge 1 mm. nvm '^nosiracum.

Der Gedanke an Bezie-
hungen der Überreste aus der Großen Badihöhle zu dieser Art ist sehr naheliegend, vor
allem, wenn man sich den Lebensraum vor Augen hüll. Bis zur Beschreibung von C. ku&£eH
waren aus der Familie Dreissenidaein Europa nur Dreissvtutpulymor{)ha (PALLAS 1771) (im
vorigen Jahrhundert aus dem pontokaspischen Raum weit über Mittel- und Westeuropa
verbreitet, vor allem durch die Schiffahrt) und 1) bianci WFSTHRLUND 1890 (Griechenland,
westliches Kleinasien; vgl. FECHTER & I'ALKNHR 19K9) rezent bekannt. Funde von
Congeria cochleata (K1CKX 1835) im Brackwasser in l'rankreich, im Nordoslseekanal, im
Rhein bis Duisburg und in der Weser gehen auf lüinschleppung, wahrscheinlich ans den

5) Zur Hydrogeologie des Gebietes vgl. BATSCIIK L-L al. (1967)
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Vereinigten Staaten von Nordamerika, zurück. Mytilopsis leueophaeata (CONRAD 1831) ist
in Nordamerika beheimatet; Vorkommen in Huropa sind im Brackwasser im Rhein-Schelde-
Delta, im Niederrhein, Weser, Nord-Ostsee-Kanal und im Ornekana! bei Caen bekannt
CGI.OHKelal. 1987, FECHTER & PA1.KNHR 1989). Nach SCHUTT (1989b, 199D ist Mytilopsis
ein jüngeres Synonym von Congeria. Im Tertiär waren Vertreter der Familie Dreissenidae
demgegenüber in Europa reichlich vorhanden. Eine weltweite Übersicht aller bekannten
rezenten und fossilen Arten des Genus Congeria gibt SCHUTT (1989b, 1991).

Funde wie der vorliegende sind ein Beweis für die Wichtigkeit der Untersuchung
sublerraner Lebensräume als „Konservierungsstellen" reiiktärcr Faunenelemente. Im Mittel-
steirischen Karst sind sicher Analogien und faunist ische Zusammenhänge mit den Karstge-
bieten im Nortwestteil der Balkanhalbinsel und des Dinarischen Gebirges gegeben.
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Tätigkeitsberichte 1992 der dem Verband
österreichischer Höhlenforscher angeschlossenen

Vereine und Forschergruppen

Auf den folgenden Seiten wird wit* in den vergangenen Jahren versucht, durch die
Veröffentlichung kurzer Tätigkeitsberichte der dem Verband österreichischer Höhlenfor-
scher angehörenden liöhienkundlklK-n Vereine1, (''achgriippen und Arbeitsgemeinschaften
zu einem Gesamtüberblick über die laufenden Aktivitäten und die Fortschritte in der
vereinsmäßig organisierten Höhlenforschung in Österreich beizutragen, die ja im wesent-
lichen von privater lügen initiative getragen wird.

Dabei darf allerdings nicht übersehen werden, daß es sich dabei nur um einen Aspekt
karst- und liöhlenkundlich relevanter Arbeiten in Österreich handelt, lirgan/.cnd da/.u sind
zunächst Aufgaben zu erwähnen, die der Verband österreichischer Höhlenforscher selbst
wahrnimmt. 1992 waren dies unter anderem die Durchführung eines Ausbildung- und
Vorbereisung.skurses für die Hölilenführerprüfung im Berghoiel Krippenstein (Dachstein,
Obertraun) sowie die Mitwirkung an der in zweijährigem Rhythmus durchgeführien
„Höhlenkundlichen Schulungswoche", die gemeinsam mit dem Verband der deutschen
Höhlen- und Karstforscher durchgefühn wird und diesmal im Gebiet der Schr.iltenfhih
(Kanton Luzcrn. Schweiz! stattfand. Kinen wichtigen Platz in der Verbandsarbeil, über den
in den letzten Jahren kaum eingehender berichtet worden ist, nehmen auch die Auslands-
kontakte, der umfangreiche Austausch wissenschaftlicher Veröffentlichungen und deren
Einbeziehung in die in den Käumen der Karst- und hohlenkundliclien Abteilung des
Naturhistorischen Museums in Wien aufgestellte verbandseigene l-'achhihlioihek. sowie die
Teilnahme an internationalen Veranstaltungen - \99i etwa an der Huropäischen Regional-
konferenz für Speläologie in Helecinc (Belgien) - ein. Dazu kommt überdies die Organisa-
tion oder Mitgestaltung von Tagungen auf nationaler oder internationaler l-lhene - im
Oktober 1992 etwa des 10. Internationalen Symposiums furSpelixoirierapie in Bad Bleiberg
CKärnten).

Ein Gesamtbild der Bedeutung karst- und höhlenkundlicher f'orschung und Dokumen-
tation in Österreich müßte darüber hinaus auch noch die einschlägigen Tätigkeiten
staatlicher Institutionen, etwa der karst- und höhlenkundlichen Abteilung des Naturhisto-
rischen Museums Wien, der Abteilung Wasserhaushalt von Karstgebieten im Urnwelthun-
desamt, der Abteilung Hydrogeologie der Geologischen Bundesanstalt Wien und anderer
offizieller Einrichtung umfassen, die im übrigen ebenfalls weitgehend in Kooperation oder
in personellem Zusammenhang mit dem Verband österreichischer Höhlenforscher oder
dessen Milgliedsorganisationen erfolgen. Letzteres gih auch für Forschungen und Lehrver-
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